
A TOUCH OF SIN
Der  Film von Regisseur  Jia  Zhangke,  welcher  2013 in  China  und Japan
gedreht  wurde,  zeigt  Lebensabschnitte  von  vier  Menschen  aus  der
chinesischen  Arbeiter_innenklasse.  Alle  sind  sie  von  Ausbeutung  und
Unterdrückung betroffen, doch während die einen an der trostlosen Situation
zerbrechen,  wehren  sich  die  anderen  und  versuchen  wieder  ein  wenig
Selbstbestimmung in ihr Leben zu bringen. Gerechtigkeit erlangen sie so
allerdings auch nicht.

Da  gibt  es  zum  einen  den  Minenarbeiter  Dahai,  welcher  sich  bei  den
Dorfoberen über die sinkenden Löhne und die Behandlung der Arbeiter nach
der  Privatisierung  der  Mine  beschwert.  Er  greift  zur  Waffe,  nachdem
Schläger des Minenbesitzers in krankenhausreif prügeln und versuchen, ihn
mit  Geld  zu  bestechen,  während seine  Mitmenschen nur  mit  Angst  und
Unverständnis reagieren.

Der  Wanderarbeiter  Zhou  San  hat  sich  mittlerweile  darauf  spezialisiert,
routiniert Großverdiener zu überfallen. Seine Familie wartet zu Hause in
ihrem von Armut, Langeweile und Alkoholismus geprägten Dorf. Er verrät
nicht, woher die stetigen Geldzahlungen kommen.

Auf einem Autobahnrastplatz trifft Xiao Yu ihren Geliebten. Sie will, dass er
seine Ehefrau verlässt  und bei  ihr bleibt,  wird aber von ihm enttäuscht.
Danach  versucht  sie  sich  als  Sauna-Rezeptionistin  ein  neues  Leben
aufzubauen, was darin endet, dass ein reicher Gast sie zuerst demütigt und
dann vergewaltigen will, woraufhin sie sich verteidigt.

Der  Jugendliche  Xao  Hui  wird  in  einer  Kleiderfabrik  beschuldigt,  am
Arbeitsunfall  eines  Kollegen  Schuld  zu  tragen.  Seine  Flucht  vor  den
Regresszahlungen führt ihn zu einem neuen Job in einem Nachtclub; hier
feiern  die  Mitglieder  der  chinesischen  Oberschicht  und  ausländische
Kapitalisten.  Doch auch hier  läuft  es  nicht  gut  für  ihn,  er  zieht  weiter.
Schließlich lässt ihn der triste Alltag zwischen Werk und Wohnheim, der für
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viele  keinerlei  Aussicht  auf  Besserung  der  Lebensumstände  bedeutet,
verzweifeln.

Der  Regisseur  Jia  Zhangke  zählt  zu  Chinas  bedeutendsten  und  auch
preisgekrönten Filmemachern (Still Life). In A TOUCH OF SIN zeigt er die
Auswirkungen des Wirtschaftssystems im modernen China.  Das Land hat
sich,  seit  Maos Tod 1976,  von der Autarkiepolitik  nach dem Vorbild der
Sowjetunion,  über  die  ersten  Reformen  wie  die  Gründungen  der
Wirtschaftssonderzonen und schließlich dem WTO Beitritt  2001,  zu einer
vollständigen Marktwirtschaft entwickelt. Mittlerweile hat China alles, was
ein  kapitalistisches,  imperialistisches  Land  ausmacht  und  kann  auf  eine
riesige  Masse  billiger  Arbeitskräfte  und  einen  bürgerlichen  Staat
zurückgreifen.  Die  einzige  Besonderheit  ist,  dass  die  herrschende  Partei
keine rein bürgerliche ist,  sondern eine „kommunistische“ Vergangenheit
hat.

Der Titel und die Wucht der Inszenierung stehen als Hommage an King Hus
Martial-Arts Klassiker A TOUCH OF ZEN, welcher als erster chinesischer
Actionfilm in Cannes mit einem Preis ausgezeichnet wurde. Das Individuum
im Kampf gegen Unterdrückung ist auch ein zentrales Thema des Wuxia-
Genres,  an  welches  der  Film  anknüpft,  das  in  der  chinesischen
Filmgeschichte auf eine lange Tradition zurückblickt. Nur ist es leider genau
das Individualistische am Kampf der  Charaktere,  was ihre Möglichkeiten
begrenzt und nur zu kleinen Verbesserungen in ihrer subjektiven Situation
führen kann. Nicht umsonst heißt es:

The workers united will never be defeated!


